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1-24

Lesung: 1 Tim 4, 12-16

Evangelium: Lk 7, 36-50

zu Beginn:

Wir sind gekommen, weil wir an Gott glauben,

und setzen in der Feier der Eucharistie

dem Herrn gegenüber ein Zeichen,

ein Zeichen der Liebe.

Das eigentliche Zeichen (- aber -)
setzt ER 

im Sakrament des Altares.

Und am Schluß der Feier 
wird er nicht nur zu den Frauen,

auch zu den Männern,

zu uns allen, zu jedem und jeder persönlich, 
sagen:

„Dein Glaube hat dir geholfen. 

Geh in Frieden!“

Kyrie:
V: 
Herr Jesus Christus, 


du bist „der Sohn Gottes“
, unser Heiland und Retter.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V: 
Du hast uns die Kunde vom Vater gebracht,
 


dir verdanken wir unseren Glauben.
(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V: 
Durch dich „haben wir die Erlösung, 


die Vergebung der Sünden.“

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

Tagesgebet:

I.

„Unser Herr Jesus Christus hat gesagt:
’Nicht Gesunde brauchen den Arzt,

sondern Kranke.

Nicht Gerechte zu rufen bin ich gekommen,

sondern die Sünder.’

Darum beten wir:

Barmherziger Gott.

Zu Unrecht halten wir uns oft für gut

und glauben, gerecht vor dir zu sein.

Wecke uns aus unserer falschen Sicherheit,

befreie uns von unserer Selbstgerechtigkeit

und heile uns durch Jesus Christus,

den Arzt der Kranken, den Heiland der Sünder,

der in der Einheit des Heiligen Geistes

mit dir lebt und herrscht in alle Ewigkeit.“

oder:

II.

„Heiliger Gott,

du liebst die Unschuld

und schenkst sie dem Sünder zurück.

Wende unsere Herzen zu dir,

und schenke uns neuen Eifer im Heiligen Geist,

damit wir stets bereit sind, das Gute zu tun.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

Lesung 





vgl. 1 Tim 4, 12-16
(Kurzfassung)
Lesung aus dem ersten Brief des Apostels Paulus an Timotheus.

„Niemand soll dich geringschätzen.
Sei den Gläubigen ein Vorbild 
in deinen Worten, in deinem Lebenswandel, 
in der Liebe, im Glauben, in der Lauterkeit.
Lies ihnen eifrig aus der Schrift vor, 
ermahne und belehre sie.
Vernachlässige die Gnade nicht, 
die in dir ist und die dir verliehen wurde, 
als dir die Ältesten aufgrund prophetischer Worte 
gemeinsam die Hände auflegten.
Dafür sollst du sorgen, darin sollst du leben, 
damit allen deine Fortschritte offenbar werden.
Achte auf dich selbst und auf die Lehre; 
halte daran fest! 
Wenn du das tust, rettest du dich 
und alle, die auf dich hören.“

Wort des lebendigen Gottes.
Lesung 





vgl. 1 Tim 4, 12-16
(Kurzfassung der Kurzfassung)
Lesung aus dem ersten Brief des Apostels Paulus an Timotheus.

„Niemand soll dich geringschätzen.
Sei den Gläubigen ein Vorbild 
in deinen Worten, in deinem Lebenswandel, 
in der Liebe, im Glauben, in der Lauterkeit.
Lies ihnen eifrig aus der Schrift vor, 
ermahne und belehre sie.
Vernachlässige die Gnade nicht, 
die in dir ist.
Achte auf dich selbst und auf die Lehre; 
halte daran fest! 
Wenn du das tust, rettest du dich 
und alle, die auf dich hören.“

Wort des lebendigen Gottes.
GESUNGENE HALLELUJAVERSE

VOR DEM EVANGELIUM - IM JAHRESKREIS
 -
ZUM HALLELUJA 
GL 221 oder GLÖ 322

(Lk 7, 36-50)


„Ihr Christen, singet hocherfreut“

V: 
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
1. 
Sie hat zuvor den Herrn betrübt, - 



doch seht, wie sehr sie Jesus liebt, - 



der Glauben sah und Schuld vergibt. - 



Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.
V:
2.
Auch Sünder sind von Gott geliebt, - 



vertraut dem Herrn, den ihr betrübt, - 



in Liebe er die Schuld vergibt. - 



Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.
EVANGELIUM 





vgl. Lk 7, 36 -50

+ Aus dem heiligen Evangelium nach Lukas.

„In jener Zeit 

ging Jesus in das Haus eines Pharisäers, 
der ihn zum Essen eingeladen hatte, 
und legte sich zu Tisch.
Als nun eine Sünderin, die in der Stadt lebte, erfuhr, 
daß er im Haus des Pharisäers bei Tisch war, 
kam sie mit einem Alabastergefäß voll wohlriechendem Öl

und trat von hinten an ihn heran. 
Dabei weinte sie, und ihre Tränen fielen auf seine Füße. 
Sie trocknete seine Füße mit ihrem Haar, 
küßte sie und salbte sie mit dem Öl.
Als der Pharisäer, der ihn eingeladen hatte, 
das sah, dachte er: 
Wenn er wirklich ein Prophet wäre, 
müßte er wissen, was das für eine Frau ist, 
von der er sich berühren läßt; 
er wüßte, daß sie eine Sünderin ist.
Da wandte sich Jesus an ihn und sagte: 
Simon, ich möchte dir etwas sagen.

Er erwiderte: Sprich, Meister!
Jesus sagte:
Ein Geldverleiher hatte zwei Schuldner; 
der eine war ihm fünfhundert Denare schuldig, 
der andere fünfzig.
Als sie ihre Schulden nicht bezahlen konnten, 
erließ er sie beiden. 
Wer von ihnen wird ihn nun mehr lieben?
Simon antwortete: Ich nehme an, 
der, dem er mehr erlassen hat. 
Jesus sagte zu ihm: Du hast recht.
Dann wandte er sich der Frau zu 
und sagte zu Simon: 
Siehst du diese Frau? 
Als ich in dein Haus kam, 
hast du mir kein Wasser zum Waschen der Füße gegeben; 
sie aber hat ihre Tränen über meinen Füßen vergossen 
und sie mit ihrem Haar abgetrocknet.

Du hast mir zur Begrüßung keinen Kuß gegeben; 
sie aber hat mir, seit ich hier bin, 
unaufhörlich die Füße geküßt.

Du hast mir nicht das Haar mit Öl gesalbt; 
sie aber hat mir mit ihrem wohlriechenden Öl die Füße gesalbt.

Deshalb sage ich dir: 
Ihr sind ihre vielen Sünden vergeben, 
weil sie mir so viel Liebe gezeigt hat. 
Wem aber nur wenig vergeben wird, 
der zeigt auch nur wenig Liebe.
Dann sagte er zu ihr: 
Deine Sünden sind dir vergeben.
Da dachten die anderen Gäste: 
Wer ist das, daß er sogar Sünden vergibt?
Er aber sagte zu der Frau: 
Dein Glaube hat dir geholfen. 
Geh in Frieden!“

Evangelium unseres Herrn Jesus Christus.
Predigt/Homilie:

Jesus hatte keine Scheu, in schlechte Gesellschaft zu geraten.

Die Pharisäer und Schriftgelehrten machten ihm heftige Vorwürfe: 

„Er gibt sich mit Sündern ab und ißt sogar mit ihnen.“

Sie wollten nicht wahrhaben, wiesehr die Begegnung mit Jesus 

diese Menschen verändert hat.

- Denken Sie an den Zachäus, 

der zuerst gesellschaftlich ausgeschlossen war, 

dann aber sein Leben total verändert hat.
 -
Wir haben im Evangelium von einer wunderschönen Begegnung gehört, wie eine Frau zu Jesus findet in der Liebe. 

Sie weiß davon, eine Sünderin zu sein. 

Sie vergießt ihre Tränen, fällt nieder vor dem Herrn, 

wagt sich nur von hinten an ihn heran. 

Aber Jesus sieht ihre Liebe und nimmt sie an.

Bevor er dieses befreiende: „Deine Sünden sind dir vergeben“
, 

zur Sünderin spricht, sagt er dem Petrus: 
„Ihr sind ihre Sünden vergeben, weil sie mir so viel Liebe gezeigt hat.“

Schon in der Liebe hat sich die Vergebung ereignet, 
die Jesus der Frau dann ganz persönlich zuspricht.

Anselm Grün schreibt in seinem Buch „ Jesus - Bild des Menschen“
 

zu dieser Begegnung:

„Lukas läßt den Leser bewusst in der Schwebe, 

ob Jesus der Frau nun vergibt, 
weil sie ihm so viel Liebe erwiesen hat, 

oder ob Jesus die Vergebung nur bestätigt, 

die der Grund ihrer Liebe gewesen ist.
Es ist ein Ineinander von Vergebung und Liebe.
Und es lohnt sich nicht, 

zu streiten, was vorher da war, die Vergebung oder die Liebe.
Liebe und Vergebung sind miteinander verzahnt.“

Und besonders gut hat mir auch dieser Gedanke gefallen:

„Wer in seinem Leben Umkehr vollzogen hat, 
(- wer selber schon einmal gesündigt 
und die Erfahrung von Vergebung gemacht hat -), 

der geht auch anders mit den Sündern um. 

Er wird seine Schuld nicht auf andere projizieren.
Er wird vielmehr genauso liebevoll mit Sündern umgehen, 

wie es Jesus vorgemacht hat.“

Ein Mensch, der gesündigt, aber auch Vergebung erfahren hat, 

wird reifen in der Gottes-, aber auch Menschenbeziehung. 

Wir müssen unsere eigene Wahrheit mutig in den Blick nehmen, 

die eigene Schuld erkennen, um nicht über andere zu richten.

Vor allem aber gilt es, dieses Evangelium zu verkünden, 

daß Gott die Liebe ist.
 Und auch hier - im Wesen Gottes - 
greifen Liebe und Vergebung ineinander.
Wir sind dazu berufen, dieses ganz persönliche Evangelium 

mutig zu sagen:

Ich bin ein Mensch, der bereits Vergebung erfahren hat 
- in der Liebe zu Gott, im Glauben an Jesus Christus.

Darum beten wir in den Fürbitten:

Fürbitten:


1. Schenke uns Vergebung und Freude durch Liebe.

2. Gib uns den Mut, eigene Fehler zuzugeben.

3. Ermutige alle, durch Vergebung Versöhnung zu erwirken.

4. Sei in den christlichen Gemeinden zugegen 

durch dein Wort und Sakrament.

5. Erweise den Toten in dir das Leben.

Gabengebet:

„Herr und Gott,

dein Heiliger Geist komme auf uns herab.

Er mache uns bereit

für die Feier des heiligen Opfers,

denn er ist die Vergebung der Sünden.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

Präfation:

MB 442 („Präfation für Wochentage II“)

Präfation für Wochentage II
(überarbeitet)

V 
Der Herr sei mit euch.

A 
Und mit deinem Geiste.

V 
Erhebet die Herzen. 

A 
Wir haben sie beim Herrn.

V 
Lasset uns danken dem Herrn, unserm Gott.

A 
Das ist würdig und recht.

„In Wahrheit ist es würdig und recht,

dir, Vater im Himmel, zu danken

für deine Liebe, 

die du uns niemals entzogen hast.

Du hast den Menschen in deiner Güte erschaffen,

und als er der Sünde verfiel,

erlöst durch unseren Herrn Jesus Christus.

Durch ihn preisen wir dich

und singen mit den Chören der Engel

das Lob deiner Herrlichkeit:“

Heilig ...

ev. nach der Kommunion:


„Gottes Geist macht alles neu.

Wo Sünden vergeben werden,

ersteht ein neuer Mensch.

Wo Sünden vergeben werden,

erwächst neuer Mut zum Leben.

Wo Sünden vergeben werden,

beginnt neues Leben.

Wem Sünden vergeben wurden,

der kann dem Nächsten verzeihend begegnen.

Dank sei dem Herrn für den Heiligen Geist,

durch den wir Gottes Vergebung erlangen.“

Schlußgebet:

I.

„Barmherziger Gott,

schenke uns Vergebung und Frieden

durch das Sakrament, 

das wir empfangen haben,

damit wir deinem Sohn

voll der Liebe entgegengehen,

ihm, 
der mit dir lebt und herrscht in alle Ewigkeit.“

oder:

II.

„Allmächtiger Gott,

du hast uns das Brot des Himmels geschenkt

als Beweis deiner Liebe.

Es erwirke uns immer neu die Vergebung der Sünden

und schenke uns dein Heil.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

III.

„Herr, unser Gott,

was kein Auge gesehen und kein Ohr vernommen,

was keines Menschen Sinn erfahren hat,

das hast du denen bereitet, die dich lieben.

Ist unser Glaube auch schwach

und unsere Liebe gering,

nimm sie barmherzig an um deines Sohnes willen,

der mit dir lebt und herrscht in alle Ewigkeit.“

� Empfehlung zur Feier der Liturgie: MB 442f („Präfation für Wochentage II“)


� vgl. Lk 7, 50


� Mk 3, 11; Lk 4, 41; 22, 70; Joh 1, 34; 1, 49; 11, 4. 27; 20, 31; 1 Joh 4, 15; 5, 5; vgl. Mt 16, 16; 27, 54; Mk 1, 1; 15, 39; Röm 1, 4; 2 Kor 1, 19; Gal 2, 20; Hebr 4, 14; 1 Joh 3, 8; 5, 20


� vgl. Lk 2, 11; Joh 4, 42; Tit 3, 4; Joh 4, 14


� vgl. Joh 1, 18; Joh 17, 6. 8. 26; Hebr 1, 1f; KKK 151


� Kol 1, 14; vgl. Eph 1, 7


� MB 319/39


� vgl. MB 94; 101


� vgl. 1 Tim 4, 12-16


� vgl. 1 Tim 4, 12-16


� T: Pfarrer Dr. Georg Pauser, Wien 2017; M: Frankreich 15. Jh.


O: GL 221 oder GLÖ 322 („Ihr Christen, singet hocherfreut“)


� vgl. Lk 7, 36-50


� Lk 15, 2


� vgl. Lk 19, 1-10


� Lk 7, 48


� Lk 7, 47


� Grün A., Jesus - Bild des Menschen. Das Evangelium nach Lukas, Stuttgart, 2001


� Grün A., Jesus - Bild des Menschen. Das Evangelium nach Lukas, Stuttgart, 2001, 126


� vgl. Grün A., Jesus - Bild des Menschen. Das Evangelium nach Lukas, Stuttgart, 2001, 125


� vgl. Mt 7, 1-5; Lk 6, 37-42


� vgl. 1 Joh 4, 8. 16; KKK 214; 218-221; 231; 257; 733; 1604; 2331; FC 11


� MB 200


� vgl. MB  442f
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